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Die Wissenschaft literarischer Phänomene
Nachdem das Studium „Vergleichende Literaturwissenschaft“ um seine Exis- 
tenz an der Universität Innsbruck bangen musste, kann nun die Einführung 
seines Masterstudiengangs gefeiert werden.
Das Studium der „Vergleichenden Literaturwissenschaft“ hat eine vier 
Jahrzehnte lange Tradition an der Universität Innsbruck. Eine Tradition, die 
kurz vor dem Aus stand: Unter dem ehemaligen Rektor Manfried Gant­
ner sollten sogenannte Orchideenfächer als Vollstudien abgeschafft und 
stattdessen als Module in andere Studienrichtungen integriert werden. 
„Es stand im Raum, den Lehrstuhl für das Studium nicht nachzubesetzen – 
eine zynische Maßnahme zur Einsparung“, blickt Prof. Dr. Martin Sexl heu­
te zurück. Mit der Einführung des Masterstudiengangs „Vergleichende 
Literaturwissenschaft“ ab dem kommenden Wintersemester kann nun 
ein Erfolg gefeiert werden. „Wir haben sehr darum gekämpft. Aber die Tat­
sache, dass sich die Studierendenzahl in den letzten Semestern verdop­
pelt hat, war schlussendlich das maßgebliche Argument für die Weiter­
führung des Studiums“, erklärt Dr. Sexl. Das Studium wird sich vor allem 
mit Intermedialität, also der Beziehung zwischen Literatur und anderen 
Kunstformen, und mit Interkulturalität, der Beziehung von Literatur und 
kulturellen Aspekten, beschäftigen. Mit dem Schwerpunkt auf Blockleh­
re, praktische Inhalte und der Möglichkeit, Berufspraxis anzurechnen, soll 
das Studium vor allem auch Berufstätige ansprechen. ( js)

Der DJ-Traum vom Plattenbau
Von wegen Sommerloch: 20er-Soundexperte Albrecht Dornauer hat die 
Ferienzeit dazu genutzt, sich im Plattenbau neu einzurichten. Doch nicht 
grauer Beton, sondern Albumcover und ausrangierte Vinylscheiben dienten 
als Baumaterial.
Jede Menge Holzlatten, 1.300 Plattencover und mehr als 1.000 schwarze 
Vinylscheiben: Das ist der Stoff, aus dem DJ-Wohn(t)räume sind. 20er-
Soundexperte Albrecht Dornauer hat ihn im großen Saal des Innsbrucker 
Künstlerschlosses Büchsenhausen wahr werden lassen. Im August errich­
tete er dort eine komplette Drei-Zimmer-Wohnung aus Plattencovern, 
die Einrichtung fertigte er aus ausrangierten Vinylscheiben, die mittels 
Heißluft in Form gebogen wurden. „Die Idee dazu hatte ich schon lange. 
Es ist zugleich eine Hommage an das Coverartwork, eine sträflich unter­
schätzte Form der Gebrauchsgrafik“, erklärt Dornauer bei einer Haus­
führung. Die Umsetzung sei bisher lediglich am notorischen Zeitmangel 
gescheitert. Dank tatkräftiger Unterstützung der umtriebigen Archi­
tekten von ColumbosNext und zahlreichen helfenden Händen wurde 
Dornauers Traumhaus nun Realität. „Das Ganze ist eine Privatinitiative. 
Ich bekomme dafür keinerlei Förderungen“, betont der Hausherr. Weil der 
Saal ab September wieder für die internationalen Fellows in Büchsen­
hausen gebraucht wird, ist die Lebensdauer von Dornauers Plattenbau 
begrenzt: „Wir haben ressourcenschonend gebaut, danach wandern die 
Cover wieder zurück ins Regal.“ (staro)

Kritische Kunstaktion ankert in Innsbruck
Ab 23. September 2009 wird am Karl-Rahner-Platz die Medieninstallation „Ope-
ration Jason 1“ festmachen. Eine künstlerische Kritik an der „Festung Europa“.
Der Name „Operation Jason 1“ bezieht sich auf die gleichnamige geplante 
Offensive der Europäischen Union gegen Schlepperbanden, die Flüchtlinge 
über das Mittelmeer von Afrika nach Europa schleusen. Nach Schätzungen des 
UN-Flüchtlingshilfswerkes haben allein im vergangenen Jahrzehnt mehr als 
10.000 Menschen auf dieser Route in ein vermeintlich besseres Leben den Tod 
gefunden. Mit ihrem Projekt will die Tiroler Künstlerin Melanie Hollaus auf die 
unzähligen Tragödien hinweisen, die sich an den Außengrenzen der „Festung 
Europa“ abspielen. Dazu steuert das Innsbrucker Kollektiv ColumbosNext 
eine Bootsrekonstruktion im Originalmaßstab bei, die 24 Tage lang am Karl-
Rahner-Platz vor der Theologischen Fakultät „ankern“ wird. Hollaus installiert 
zusätzlich Lautsprecher, über die dreimal täglich theoretische und literarische 

Positionen zum „Wir-Begriff“ abgespielt werden. Zudem werden rund um die Uhr Bilder vom Platz live im Internet übertragen. Hollaus will mit ih­
rem Projekt, das im Rahmen der TKI-Open09 sowie der Stadtpotenziale gefördert wird, den gewalttätigen Zusammenhang von „äußerer und innerer 
Ordnung“, von ausgrenzender und einschließender Sprachregelung in den Vordergrund stellen: „Die Gesetze, die erlassen werden, um EU-Bürger zu 
identifizieren und gegenüber einem äußeren Fremden ‚schützen’ zu können, werden auch innerhalb der Festung angewendet, um ‚Einheimische‘ von 
‚Eindringlingen‘, um ‚uns’ von ‚denen‘ unterscheiden zu können.“ (staro) f www.operationjason1.eu
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